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Heinrims li. von England an Friedrim Barbarossa von 1157 (S. 265-278), 
geht, einer Anregung Kar! Leysers folgend, der Bedeutung dieses vieldisku­
tierten Briefs nam. Es zeigt sim, daß Barbarossa die Restitution der von 
Kaiserin Mathilde 1125 dem Reimssmatz entfremdeten Hand des hl. Jakobus 
verlangt hatte, was Heinrim II., der die Hand um 1155 an Reading gegeben 
hatte, ablehnte, wobei er seine Ablehnung jedom mit dem devoten Brief von 
1157 versüßte. Ein Hinweis auf eine englisme Anerkennung vermeindimer 
staufismer W eltherrsmaftsansprüche darf darin nimt gesehen werden. Außer­
dem werden die Gründungsgesmimte des Klosters Reading und seine Urkunden­
fälschungen behandelt. - Friedrim M erz b a c her, Die ekklesiologische 
Konzeption des Kardinals Francesco Zabarella (1360-1417) (S. 279-287), 
untersumt Gedankengänge dieses überzeugten Konziliaristen, bei dem sim Ge­
samtkirme und Konzil deckten. - Herbert P a u 1 n a r t, Die Rede eines Mai­
länder Gesandten vor Albrecht II. 1438 (S. 289-293), liefert als Namtrag zu 
den Reimstagsakten unter Albremt II. die Edition einer Rede, in der Mailand 
dem König für die Annahme der Wahl dankt. - Franz Hieronymus Ried 1, 
Zwei Urbare von Persen 1425 und 1449 (S. 295-316, 1 Karte). - Alfons 
W o t s c h i t z k y, Zum Christogramm auf der frühchristlimen Schranken­
platte in der Laurentiuskapelle zu Imst (S. 317-325, 8 Abb.), datiert diese 
älteste voll erhaltene Smrankenplatte Osterreichs nam analogen Darstellungen 
überzeugend in die erste Hälfte des 5. Jh. - Harald Zimmermann, Abt 
Leo an König Hugo Capet. Ein Beitrag zur Kirchengeschichte des 10. Jh. 
(S. 327-343), interpretiert einen Brief eines päpstlimen Legaten an den fran­
zösimen König, der einiges Licht auf das Leben der mristlimen Kirdien unter 
islamischer Herrschaft wirft und das Schreiben Papst Nikolaus' I. an Mimael III. 
von Byzanz von 865 als Quelle benutzt. - Georg Z w a n o w e t z, Smuster 
und Fleismer in Kaltem. Ein Beitrag zur mittleren und neueren Handwerks­
gesmichte Südtirols (S. 345-367), stellt die diesbezüglichen Namrichten zu­
sammen und ediert sorgfältig die Handwerksordnungen der Kalterer Smuh-
macher und Fleismhauer. H. E. M. 

Medieval and Linguistic Studies in honor of Francis Peabody Mag o u n, Jr., 
edited by Jess B. Bessinger Jr. and Robert P. Creed, London 1965, 
G. Allen & Unwin, 314 S. - Zum 70. Geburtstag des 1961 emeritierten Ang­
listen von Harvard, dessen Bild und Bibliographie voranstehen, sind hier 
26 Beiträge vereinigt. Ihre Thematik reicht von der Entstehung der Sprame 
(Björn Co 11 in der, Uppsala) über Runen in Handsmriften (Rene D e­
r o 1 e z, Gent) und frühe angelsächsische Kultsymbole (C. L. W renn, Ox­
ford) bis zum englischen Prolog einer wiklifitismen NT-Konkordanz des 
frühen 15. Jh. (Angus M c In tos h, Edinburgh) und zum Dialekt in Ge­
dimten Sir Thomas Wyatts (t 1542; Helge K ö k er i t z), ja zum Lincoln­
Mythus (Francis Lee U t I e y, Ohio). Zumeist wird ein Hauptinteresse des 
Jubilars berührt: das Verhältnis von mündlicher ZU smriftlicher Überlieferung. 
Robert L. K e 11 o g g (Virginia) handelt über "The south germanic oral tradi­
tion", Frederic G. Ca s s i d y (Wisconsin) über den angelsämsismen "Skop", 
mehrere Beiträge über Beowulf-Probleme (Albert B. Lord, Harvard; H. M. 
Smyser, Connecticut; Kemp Malone, Johns Hopkins Univ.; Norman 
E. EI i a so n, North Carolina) oder über Chaucer (Tauno F. Mus t an o j a, 
Helsinki; Howard A. Pa t c h), andere über "The study of English medieval 
Drama" (Arthur B r o w n, London) oder über eine hsl. Sammlung englischer 
Sprichwörter des 14. Jh. (Bartlett Jere Wh i t in g, Harvard). Was der große 
Erzbismof Wulfstan von York (1002-1023), zugleim Bischof von Worcester 
(vorher von London) hier oder dort wirkte und smrieb, sumt Dorothy Wh i t e-
1 o c k (Cambridge) aus Handschriften seiner Predigten und ihrer Sprame zu 




